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Aalbesatz: warum Glasaal? 
J. Baer

D
Anguilla anguilla

Gewässer aufsteigen, ist in den letzten Jahrzehnten drastisch zurückgegangen. Daher wird, 

auch um den Aalbestand in Baden-Württemberg zu erhalten, seit vielen Jahren mit jungen 

Aalen besetzt. Die Hinweise, dass sich für diese Besatzmaßnahmen eher Glasaale eignen, und 

weniger Farm- bzw. Satzaale, verdichten sich. 

Vorbemerkung

in vielen Gewässerabschnitten 
oder ganzen Einzugsgebieten ver-
schwunden. Denn der natürliche 
Aufstieg über den Rhein ist nahezu 
vollständig zum Erliegen gekom-
men. Die genauen Ursachen dafür 

werden eine Vielzahl von Gründen 

-

besiedelt der Aal in Baden-Württem-

wie vor in einigen Bereichen seines 

also im Rhein selbst oder in Rhein-

das Land Baden-Württemberg im 
Rahmen der Umsetzung der EU-

-

-

Populationsdichte sowie eine hohe 
Zahl abwandernder Laichtiere zu 
erhalten. Damit verbunden ist die 

-
lich rückkehrende Aale zu erhalten. 
Um den Aal aber heute und wohl 

-
men getätigt werden. Der folgende 

Stand des Wissens zum Aalbesatz 

für die Zukunft auszusprechen.

Die einzelnen Besatz-
größen

werden drei mögliche Besatzgrö-

Satzaal. 
Ein Glasaal ist im Schnitt 7 - 8 

also etwa 3000 - 3500 Stück auf ein 

hauptsächlich mittels Schleppnetzen 
an der französischen Atlantikküste 
bzw. in den Mündungsbereichen 

gefangen. Es sind auch Glasaale 

-

dem Markt. Sie gelangen direkt 

unsere Gewässer. Die Lieferung 

werden. Der oberste Einsatz wird 
mit Eis gefüllt. Dieses taut während 
des Transportes langsam auf und 
das kühle Wasser hält die jungen 

erfolgt die Anlieferung auch in ei-

Transportfässern. Die Lieferzeit ist 
-

März bis Ende April/Mitte Mai. Ein 
kg Glasaal kostete in der jüngeren 

Abbildung 1: 
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um vorgestreckte Aale. Diese Tiere 
werden als Glasaale zumeist in 

eingesetzt und wachsen unter 
kontrollierten Bedingungen auf. 

-

von Anfang an Trockenfutter ein. Ein 

im Durchschnitt etwa 7 - 8 g und 
ist ca. 15 - 17 cm lang. Es werden 

-

für ihr Besatzmaterial ausstellen 
lassen können. Teilweise kann die 

Wild gefangene Aale mit Längen 
-

den wohl noch vereinzelt unter der 
Bezeichnung Satzaale angeboten. 

-

ausgebreitet oder langsam wüch-

dem Wissen des Autors Besatz-

Neue Erkenntnisse zum 
Aal-Besatz

dass der Besatz mit älteren Aalen 

im Vergleich zu jüngeren Individuen 

chancen. Doch neue Erkenntnisse 
-

wahrscheinlich der Besatz mit den 
am frühesten verfügbaren Stadien 

-

deutlich geringer ist.

Aal-Herpes-Virus

Im Zusammenhang mit Aalbesatz 
wird immer wieder die Möglichkeit 
der Verbreitung diverser Aalkrank-

wie z. B. hohen Wassertempera-

-

Aalen in einer Aalfarm isoliert. Seit 
der Etablierung einer sensitiven 

aber auch bei klinisch unauffälligen 
Aalen nachgewiesen. Somit kann es 
in Aquakulturanlagen zur Infektionen 

Wildpopulationen weit verbreitet. 

-

-

klinisch unauffällig Aalen aus dem 

Virus noch in sich. Das Virus �ruht� 
-

ken nicht dauerhaft. In dieser so-
genannten Latenzphase scheint 
der Virusnachweis schwierig zu 
sein. Ein negativer Befund bei der 
Untersuchung in einer Zellkultur 

daher nicht gleichbedeutend mit 
der Abwesenheit des Virus. Der 

Untersuchungsergebnisse sprechen 

dem Salz- bzw. Brackwasser noch 
virusfrei sind. Die Wahrscheinlich-

-

sollte bei Aalbesatz immer berück-

wenn über die Seuchenlage im 
Besatzgewässer wenig bekannt ist. 

Wachstum und Wiederfang von 

besetzten Glas- und Farmaalen

-
tigten sich mit dem Wachstum 
und dem Überleben von Glas- und 

wurden sieben Seen über mehrere 
-

und über kontinuierliche Rückfänge 

Verfassung und das Wachstum mit-
einander verglichen: In allen Seen 
zeigten die Glasaale ein kontinu-
ierlich steigendes Wachstum. Ihre 
jährliche Wachstumsrate war im 

-
gen zeigten ein deutlich geringeres 
bzw. zum Teil sogar gar kein Wachs-
tum. Auch die unterschiedlichen 
Ernährungszustände der beiden 

Vorteile beim Besatz mit Glasaalen 
hin: Der mittlere Bruttoenergiegehalt 

stieg über die Versuchsdauer konti-

somit Energiereserven angefressen. 

Aalen hingegen nahm der Brutto-
energiegehalt anfangs ab und stieg 

-
sam an. Der Ernährungszustand 
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höchstwahrscheinlich auch eine Er-

Besatz hinsichtlich der Stückmasse 

-
schied mehr erkennbar war. In an-
deren Worten: Bereits nach wenigen 

deutlich geringeren Stückmassen 

aufgeholt.
Über die getätigten Wiederfän-

ge wurden durch Simon & Dörner 

Überlebensraten abgeschätzt. Die-
se lagen bei den als Glasaal be-

8 - 17 %. Aus diesen Ergebnissen 

Ertragspotential beider Sortierungen 
gleich ist bzw. dass aus 100 besetz-

-
che Menge an fangfähigen Aalen 

Zeitraum. Betrachtet man die Stück-

die preisgünstigere Alternative. 

Rückschlüsse ihrer Studie nicht 
auf alle Gewässer übertragbar 
sind. So wurden z. B. Glasaale aus 

-

verschickt wurden. Mit Glasaalen 

zentral gesammelt und nach einigen 

-
lativ günstigen Termin. Glasaale aus 

-

-
gestellten Ergebnisse in warmen 

Gründe für Glasaalbe-
satz

Betrachtet man die vorher aufge-

zu besetzen. Die nachstehenden 
Ausführungen sollen diese Aussage 
unterstreichen bzw. noch einmal 
zusammenfassend darstellen:

-

-

höchstwahrscheinlich geringer 

Die Studie von Simon & Dörner 

Glasaale den Längen- und Ge-

könnte nach Meinung der Au-

unter Aquakulturbedingungen 

konstante Trockenfuttergabe 
gewöhnt und müssen sich nach 
dem Besatz erst auf das Suchen 

kann. Während der Umstellung 

bzw. Mangelsituationen und 
damit auch zu erhöhten Morta-
litäten kommen. Darüber hinaus 

-
kulturbedingungen in den ersten 
Monaten stark auseinander. Sie 

etwas langsamer wachsenden 
-

sigen zur weiteren Mast von 
Speiseaalen genutzt werden. 

-
lichkeit: Glasaale scheinen ähn-
liche Überlebensraten zu haben 

Ursächlich dafür ist höchstwahr-

Glasaale haben zeitlebens nur 

-
rung umstellen. Schlechte Er-
nährungszustände und darauf fol-
gend erhöhte Mortalitäten treten 

Mortalitäten von Glasaalen in den 

angreifbar. Darüber hinaus müs-

Vergleich der Mortalitätsraten 

während der Aufzuchtphase in 

beispielsweise die Überlebens-
rate der ersten Stadien in der 
Aquakultur bis zur Umstellung auf 

sich das Überleben der beiden 
-

Glasaalen kostengünstiger. Die 
Stückkosten für Glasaale liegen 

bis dreimal so teuer. 
5. Einfacher Transport: Glasaale 

können aufgrund ihrer geringen 
-

hältnissen transportiert werden. 
Die Beförderung einer relativ 
hohen Stückzahl ist in kleinen 

Strecken sogar in einem norma-

hingegen müssen immer Trans-
-

werden. Daher ist der Transport 

dass die Verteilung des Besatz-
materials am Besatzgewässer 
mit Glasaalen relativ einfach 
ist. Glasaale können über kurze 

-
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ten Behältnissen und nicht in mit 

-
wand gefahren werden. Dies ist 

Stückzahlen möglich.

Warum in den letzten 
Jahren vornehmlich mit 
Farmaalen besetzt wurde

-

unbekannt. Einiges sprach daher 

-
fügbar. Betrachtet man die zuvor 

-

der weiterhin für einen Besatz mit 

mit Glasaalen spricht. Denn die 
Anlieferung von Glasaalen am Be-

vorhergesagt werden. Der genaue 
Besatzzeitpunkt ist abhängig von der 

-

Besatzmonat oder ein bestimmter 
Wochenzeitraum ungefähr angege-

-
rere Monate im Voraus ein genauer 

verteilen sollen oder bei denen gar 
-

derartige Aktionen ist eine gewisse 
Planungssicherheit notwendig. Zum 

die einzelnen Besatzabschnitte zu 

eine gewisse Öffentlichkeitsarbeit 

Praktische Empfehlung

Aufgrund von bestehendem Wissen 
und den zuvor dargestellten Ergeb-

-
nahmen zukünftig möglichst mit 
Glasaalen durchzuführen. 

Ein paar Dinge müssen jedoch 
beachtet werden: Beim Bestellen 
von Glasaalen ist eine gewisse 

müssen bei widrigen Wasserbedin-

denen weiterhin ein Besatz mög-

-

zum anderen aber auch öffentlich-
keitswirksam durchgeführt werden 

-

-
sammenarbeiten mit Schulen oder 
Besatzaktionen mit Geldgebern 

denn hier wäre eine termingenaue 
Lieferung möglich. Parallel könnte 

dies einen zeitlichen Mehraufwand 

-
sätzen und die geringere Gefahr 

Mehraufwand zu rechtfertigen.

Die Literaturliste kann bei den 

Autoren angefordert werden.

 


